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510 Beſchreibung Sonderbahre
Zu Genna tratt ein Geiſtlicher auff die Canßzel

eine Predigt von dem Juͤngſten Gerichte zu halten ;
als er aber kaum dieſe Worte: Wann aber des Men⸗

ſchen Sohn kommen wird / ausgeſprochen hatte/
fiel er alſobald auf der Canzel umb / und gabſeinen
Geiſtauf .
iſ Den 1. Aug . ſind zwey Prieſter / als ſie in der

NSt. Lamprechts⸗Kirchen zuLuͤttig Meſſe geleſen/ vor
em Altar todt niedergefallen / welches unter den Leu⸗

ten / ſo in der Kirchen geweſen / einen groſſen Schre⸗

cken verurſachet hat .

Ein beſſerer Ausgang war / der ſich zu Kipley in

Verkſhire zugetragen / allwo ein gewiſſer Geiſt⸗

licher / Nahmens Heinrich Weats / Prediger daſelbſt /
etliche Tage bettlagerig gelegen / den 15 . Aug. aber
mit dem Schlagegeruͤhret/ und vor todt gehalten/
auch darauf in einen Sarg geleget worden / als man

ihm aber am dritten Tage des Sonntags den 17 . be⸗

graben wollen / iñ ihm bereits diedeichenPredigt in der

Kirchen gehalten / hat er im Sarge angefangen zu pol⸗

tern / worauf man denſelben geoͤffnet/ und iſt erzur Ver⸗
wunderung aller Anweſenden/ noch lebendig gefunden

worden/ hat auch nach wenig Tagen den 24. vor dieje⸗

nige / welche ſeinem Leichen⸗Begaͤngnißbeygewohnet
haben / wiederumb geprediget .

Faſt dergleichen hat ſich auch zu Kopenhagen mit

einem Schiff⸗Capitain zugetragen / als man den⸗

ſelben bereits vor todt gehalten / und nach etlichen

Stunden einen Tiſcher geholet hatte / hm das Maaß

zum Sargezu nehmen; dieſer aber jenen etwas zu

hartanruͤhrete/ ermunderte ſich der vermeinte Todte /
und grieff den Tiſcher an / welcherſich daruͤber derge⸗

ſtalt entſetzet / daßer davon toͤdtlich erkrancket / der

U Rom hat ſich den 2. Januarii N . Ceintrau⸗

Sre Zufall begeben / indem ein Schwieger⸗

Sohn von einer gewiſſen Familie , namentlich

Francheſchini , mit J . anderen bewehrten Manns⸗

Perſonen in ſeines Schwieger⸗Vaters Hauß ge⸗

kommen / den Schweher⸗und Schwieger⸗Mutter /
nebſt ihrer Tochter / ſeiner Ehefrau / ſo zu ihrem Un⸗

gluͤck eben daſelbſt war / uͤberfallen / und elendiglich

ermordet ; dieſer Mörder hat ſich zwar mit der Flucht

biß Baccano ſalviret / allwo er aber ergriffen / ge⸗

faͤnglich eingezogen / undnach Rom gebracht worden /
der Thaͤter ſuchte ſich zwar datnit zu entſchuldigen /
daß ſein Weib wegen ihrer Leichtfertigkeit daran Ur⸗

ſache waͤre getweſen / weilen aber dieſe Excuſation

nicht zureichend ware / ihm das eben zu erhalten/ ſo

wurde er den 22 . 12 . Febr . oͤffentlichenthauptet / ſei⸗

ne 4 . gedingte Geſellen auffgehenckt/ und derjenige /

E⸗

2

In London hatte man eine Zeither eine Creatnr
geſehen / ſo unlaͤngſt aus Angola gebracht worden /
jetzo aber verſtorben war / entweder daß ſie die Lufft
nicht gewohnen koͤnnen/ oder wegen einer Contuſion
in dem Geſichte . Sie war ungefehrzweyFußlang /
und gleichete dem Kopff und Ruͤcken nach dem

Menſchlichen Koͤrper/ die Gebehrden und Minen
waren ebenfalls den Menſchlichen nicht ungleich/
gieng jedoch zu Zeiten auf vier / und zu Zeiten auf
zweyen Fuͤſſen ; Sie hatte auch etliche Worte reden

gelernet / aß allerhand friſches Fleiſch / im uͤbrigen aber

konte ſie keinen Affen umb ſich leiden . Die Hiſto⸗
rien⸗Schreiber von Africa melden / daß dieſeCreatu⸗
ren von beyderley Geſchlechte in Atrica gefunden
werden / welche die Portugieſen wilde Maͤnner / die

Hollaͤnder vervloeckt Zaad / verfluchten
Saamen nennen / und iſt vermuthlich / daß dieſe
die alte Satyri oder ligmæigeweſen.

Wilde
Maͤnnerde

er Satyti.

Es haben auch wohl von einem und dem andern
Cometen Berichteeinlauffen wollen; Und iſt wohlf
an dem daß nun und denn ſolche Irr⸗Sterne ſich ſe⸗
hen laſſen/ welche wegen ihrerKleinheit und kurtzabge⸗
brochnen daufs / durchgehends nichtangemercket wer⸗

den / ſondern unter der Aufſicht der Gelehrten und

der Stern⸗Kuͤndigen bleibenzweil aber einige derglei⸗
chen ſind obſervret worden / ſo iſts vermuthlich /
daß ſolche keineCometen , ſondern von der Art der
Meteoren geweſen / ſo man Trabes , feurige Bal⸗

Cometen

Krancke aber iſt in wenig Tagen wieder geſund wordẽ . Cometen angeſehen ſeyn worden .

Schand⸗ und Laſterthaten .

cken/ heiſſt / die ſich mit einer ziemlichen Laͤnge und

Breite auch zu Zeiten gantze Stunden und dru —ͤ

ber in der Lufft Præſentiren / und von denen /
ſo dieſer Sachen unkuͤndig ſind / moͤgen vor

weilen nun dieſes offenbarlich wider das Churfuͤſtl
Duell - Edict gelauffen / ſo ward der Entleibte den

8. April , ob er gleich ſchon bey 3. Wochen im Sar⸗

ge gelegen/ mit ſeinem blutigen Hembde / darinn er

duelliret hatte / nebſt dem Thaͤter mit entbloͤſen
Bruͤſten an den Galgen gehenckt / welches zwar

entſetzlich zu ſehen geweſen / doch wolten Se . Churfl .
Durchl . hierdurch dem Gottloſen Duelliren wehren/
und maͤnniglich vor dieſem Laſter einen Abſcheu
machen .

Zu London ward den 4 . Julii eine Frauens⸗Per⸗
ſon / Foules geheiſſen / aus dem Dorffe Hammer⸗
ſmith/ zum erſtenmahle an die Pillory geſtellt / mit⸗
hin zu einer zimlichen Geldſtraffe verurtheilet / wel⸗

che ſich vor eine Beſeſſene ausgegeben / und dabey

zum oͤfftern viele ſchwere Fluͤche ausgeſchůͤttet / auch

davor wolte angeſehen ſeyn/ als ob ſie aus dem Bau⸗

Falſch Be⸗

ſeſſene wird

geſtrafft.

ſo ſieim Hauſe verborgen gehalten / auff dieGalle
ren zum Rudern gebracht / nachdem er zuvor die

Execution der andern unter dem Galgen mit ange⸗

ſehen .
In obgedachtem Monat haben 2.

tung etlicher Roͤmiſch⸗Catholiſchen / die das Volck

Unter⸗Offi⸗ dadurch bereden wollen / daß ſie die boͤſe Gei⸗

cier unfern Berlin miteinander duelliret / wovon ſter austreiben koͤnnten / den Evangeliſchen Predi⸗

der eine entleibet / und der andere arreltiret worden / gern aber ſolches fehlete .

che redete : Der Betrug aber ward offenbahr / und

bekannte ſie nachmahlsſelbſt / daß ſie es gethan/ theils
um etwas Geld zu gewinnen / theils aus Anſtiff⸗

Ulnge⸗
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Ergieſſun⸗
gen der
Waſſer .

Geſchſche⸗ SDeuckwuͤrdiger Geſchichte⸗ I1I

Ungewitter / Waſſerfluthen / Erdbeben .

Er gůtige Leſer wird ſich aus den Geſchichten den . Und habenfolgends auch die Fruͤchte des Lan⸗
Dd⸗ Jahrs 1697 . in dem vorhergehenden des nicht gerathen loͤnnen / weil ſie anfangs / zumah⸗
SSνοm,XIV . fol . 883 . 884 erinnern / was len die Winter⸗Saat zu wenig / hernach aberzuvie⸗
maſſen daſſelbe ein von harter Kaͤlte und groſſem le

Naͤſſe gehabt. Hierzu iſt weitergekommen / daß
Schnee ſonderlich beruffenes Jahr geweſen/ daß die Zeit durch mehrencheils Nord / Nord⸗Weſt oder
auch daher viele Ergieſſungen der Waͤſſer / mit⸗ Nord⸗Oſt Winde gewehet welche dannverhin⸗
hin ein kalter und naſſer Sommer entſtanden / und dert / daß der Einfluß der Waͤlſſerin die hohe See
folgends die biß dahin angehaltene Theurung weiter/nicht ſo hurtig fortgehen koͤnnen / ſondern zuruͤckege⸗
continuiret . Das gegenwaͤrtige Jahr iſt nicht we⸗ halten worden / unddieſe daher ſich auff dem Lande

niger mit offtmahligen Ergieſſungender Fluͤſſe / vielausbreiten muͤſſen : Dahergegen man wahrgenom⸗
faͤltigem Regen / groſſer Naͤſſe/ auch hier und dortſmen / daß wie es in dem Monat Augulto in Meiſ⸗
entſtandenen Ungewittern angefuͤllet geweſen / wie ſen / Sachſen / denn Magdeburgiſchen u. ſ . w. auff
dann auch deshalb die Theurung an vielen Orten einmal faſt drey Tage lang mit ſtarckem Regenwetter
faſt ſtaͤrcker worden / als ſie zuvor geweſen . Aber in angehalten / und jedermann vermeynet / es wuͤrdea⸗
den Urſachen oder Anfange / davon hat ſich gar ein bermahl eine ſtarcke Ergieſſung folgen / dennoch kei⸗

groſſer Unterſcheid von jenem gefunden/ ſo auch da⸗ ne geſchehen / weil der Wind damahls aus Suͤden
her wohl wuͤrdig iſt / daß deſſenkuͤrtzlich gedacht wer⸗ gegangen/ und daher den Ablauffder Waͤſſer in der

de : Dann es war der vorhergehende Winter zwar See befoͤrdert . In welchen letztern auch vielleicht
nicht eben gelinde / aberdoch von keiner ſtrengen Kaͤl/eineUrſache mag verborgen ſeyn / warum man eine

te/ er fiengauch ztwarſehr zeitig an / und war in der Zeit her / und in ſo wenig Jahren ſo offtmahlige Er⸗
Mitte des Octobers 1697. faſt haͤrter / als in den gieſſungen der Waͤſſer / als nicht in vielen Jahren
folgenden rechten Winter⸗Monaten /ließ jedoch auch vorher gehabt / und woherdie Theurung ſo lange an⸗
bald wieder nach / im uͤbrigen aber von wenigem gehalten ? Weil nemlich von dem Jahr 169 R. und

Schnee / und beſtlunde mehrentheils aus blachen99 . her mehrentheils die Norden⸗Winde gewehet/
Froͤſten/ ſo inſonderheit in dem Januario , Februa - welche dann entgegen geſtanden / daß die Waſſer

0 und Martio zuin Theil bey beſtoͤndigem Son⸗ nicht ihren freyen Abfluß gehoriger maſſen in die See
nenſchein anhielten / und dahero zu beſorgen war/ gehabt haben koͤnnen ; Und weil ebendieſelbeviele
daß weil ſich viele truckene Windedabey eraͤugeten/ zeitige Froͤſte verurſachet / die offtmals ſchon in dem

dieſe in den leichten Korn⸗Feldern die Wurtzeln bloͤſ⸗October mit einiger Vehemence ſich eingefunden /
ſen / und dem Sandmann wenige Hoffnung von ei⸗ſo iſt das Erdreich zu zeitig erkaͤltet / und folgends der

ner guten Ernde laſſen wuͤrden . Welches letere Samen / der zu der Zeit noch gleichſam in der Milch
war in der That erfolget / aber groſſen Theils aus ei⸗ zu ſeyn pfleget / gedaͤmpffet worden/ daß er nicht gnug⸗
ner gantz andern und gontrairen Urſache : dann es ſam Wurtzeln faſſen und ſich ausbreiten koͤnnen :
erhuben ſich in dem Monat April bey noch anhalten / Dahergegen ſo bald ſich in dem jetzigen neuen deculo

dem Sonnenſchein / ſo faſt biß zu dem Ausgange ſeine drey oder vier Jahre her dieſe Stellung der Win⸗
deſſelben und den Oſterfeyertagen / ſo damahls auff de geaͤndert / und man wieder warme Herbſte und
den 24 . April A. K. einfielen / waͤhrete/ ſo ſtarcke Er⸗ Fruͤhlinge bekommen . Alles in einen beſſern Stand
Jeſſungen der groſſen Fluͤſſe/ als der Oder / Elbe / gerathen / und das Getreydebeſſerwachſenund ſich
Rheins und anderer / als in denletzt⸗vorhergegange⸗vermehren koͤnnen.
nen Jahren faſt keine geweſen / auch ſo ſchleunig / daß Einiger abſonderlichenUngewitter aber zu geden⸗
man an vielen Orten nicht geſchwinde gnug Anſtalt cken / ſo iſt den 19 . 9 . Jun . ein Staͤdtgen / Purſeaux
machen koͤnnen / den Einbruch der Daͤme zu verhuͤgenannt / in der Provintz Beauffẽ inFranckreich
ten ; Und war dahero kaum zuerſinnen / woher gelegen / durch einen Waſſer⸗Guß faſt mit einem

dochdieſes ungemeine groſſe Waſſer / nachdem ſoei⸗mahle ruigiret worden . Selbiger entſtand zu
ne truckene Winters Zeit vorhergegangen / und in Nacht um 10 . Uhr / und weil das Waſſer keinen
den Gebuͤrgen ſelbſt nicht viel Schneegeweſen / ent⸗freyen Lauff hatte / ſondern ſich in der Stadt gleich /
ſtanden . Iſt man alſo auff die Gedancken gekom⸗ſameingeſchloſſen befand / ſo ſtand es faſt den Haͤu⸗
men / daß einehefftige Erſchůͤtterungund Einfall in ſerngleich / und riß es in einer Stundeben ꝛ 50 . der⸗
den innerſten Theilen der Erden moͤge vorgegangen / ſelben nieder / wobey auch 120 . biß 130. Menſchen /
und dadurch die in der Tieffe derſelben verborgene ingleichem eine groſſe Anzahl Pferde / Ochſen / Kuͤ
Waͤſſer in die Hoͤhe und uͤberſich getrieben worden he / Haͤmmel und andere Thiere erſoffen;Die Mo⸗
ſeyn/ die ſich hernach uͤber der Erdedermaſſen ausge/ bilien wurden in groſſer Menget beggeſchwemmet /
breitet . Dann ſonſten wuͤrden die Ergieſſungen und giengen zugleich viele Fruͤchte und Wein ver⸗
nimmermehr ſo ſchleunig gekommen / vielweniger in lohren . Ein Maͤgdleinfaſte das Hertzein klein Faß
den Kellern / die ſonſten bey andern groſſen Ergieſ⸗ zu ergreiffen / an welches es ſich feſthielte / und da⸗
ſungen allezeit frey und trucken geblieben / ſich ſo vie / mit eine gantze Stunde in den Wellen hin und wieder
le Waſſer gefunden haben . Hieraus ſchien auch ſchwebete / biß ſie einen Zaun von Dornenantraff /

fernerdie Urſache zuflieſſen / warum den Sommer welchen ſie mit beyden Haͤnden ergriffe / und ſich al⸗

durch ſo viele Regen und Ingewwittereingefallen / weillſo⸗ indem ſie daran hangen bliebe / errettete . Ein
nemlich dieuͤberflüſſige Waͤſſer / ehe ſtein den Ocean ſanders ward biß an ein groſſes Thor der Stadt getrte⸗
gekominen / ſich offte in Duͤnſte zertheilet / die her⸗ben / woſelbſt ſie mit der Hand zwiſchen das Thor
nach wieder zuſammen geſtoſſen und zu Regen wor⸗und einen Stein in der Hoͤhe geriethe / das Waſſer1

aber
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Beſchreibung Von Ungewitter /

chem ward ein groſſer Stein aus dem Ereuße eines
Fenſters in dem Chor heraus geriſſen / ohne einige

Wa

aber/ ſohinter ihr kam/ hielt ſie ſo hart an dem Stein /
n8

daß ſie alſo mehr als vier Stundein der dufftdaſelbſt

— —

1698 .

Donner .

Kupfferſchmidt befand ſich an dem Fenſter ſei⸗

die Gewalt des Waſſers ſchon alle umbgekehret wa⸗

ein Loch/ nicht groͤſſer/ als man etwan mit einer ſtar⸗

angen bliebe / und lieber den Tod begehrte/ als laͤn⸗

er in dieſem erbaͤrmlichen Zuſtand zu verharren .
Noch ein anders von § . biß 10 . Jahren ſchwebe⸗
te in einer Kammer / welche das Waſſer weg ge⸗

ſchwvemmet hatte / 1o . Stunden hin und her / und

ard dergeſtalt von GOtt erhalten . Ein alter

nes Speichers / deſſen benachbarte Haͤuſer durch

ren / ſeines aber nur allein noch auffrecht ſtunde / die⸗

ſer / weilesMondſchein war / vard eines Prieſters / von
vielen Perſonen begleitet/ gewahr / welchem er aus

allen Kraͤfften zurieffe / und bat / daß er ſeine Beicht /
welche er gantz laut herſagte/ anhoͤren wolte / und als

r die Ablolution empfangen / ſahe man das Hauß
gleichfalls ſincken . Es ward ihm zwar gerathen/ er
ſolte durch ein Fenſter ſich heraus werffen/ und ver⸗

ſuchen/ ob er ſich nicht vermittelſt einer Chorde, die

man ihm zuwarff / lalviren koͤnnte ; Er antwortete

aber / daß er ſchon zu alt waͤre / ſein Leben laͤnger fri⸗
ſten zu koͤnnen / indem er nicht ſchwimmen / auch

ſein Hauß dem Waſſer nichtwiderſtehen koͤnnte/ wol⸗

te alſo lieber ruhig den Tod erwarten / als durch eine

vergebliche Bemuͤhung darzu eylen ; nahm damit

eine geheiligte Kertze in die Hand / und ward unge⸗

faͤhr eine Viertelſtunde hernach ſein Hauß umbgekeh⸗
ret . Nachdem das Waſſer verlauffen / fand man

unter andern eine Fran / ſo zwey ihrer Kinder unter

ihren Armen hatte : Es wurden auch zwey andere

mit ihrer Mutter gefunden / welche eine Kertze hielt /
aber von den Balcken und Steinen ſehrzerſchmet⸗
tert waren .

In demdCloſter Proũille in dein Biſchoffthum 8 .

Papoul ſchlug den 26. Jul . der Donner in den Glo⸗

ckenthurn / und warff eine von den 6. ſteinern Pyra⸗
miden herunter / ſo auff denſelben zur Zierath geſetzet

waren / drung darauff an dreyen Orten durch das Ge⸗

woͤlbe uͤber dem Chor/ ſo ſonſten eines der ſtaͤrckeſten

und groͤſten in gantz Franckreich zu ſeyn gehalten

worden / gieng weiter mitten durch drey biß vier ſtar⸗
cke Balcken von denen / ſo den Thurn unterſtuͤtzten/
und zeichnete den einen an drey Orten / zerſchmetter⸗
te hiebeneben die meiſte Stuffen von der Treppe / riß
die Krammen und Hacken aus der Thuͤre/ durch

welche man zu der Schlag⸗Uhr gegangen / bohrete

ferner durch eine Mauer ſieben Fuß dicke biß in den

Chor hinein / beſchaͤdigte daſelbſt einen derAltaͤre /
ſchmiß die Kiſte mit den Keliquien in Stuͤcken wi⸗

der die Erde / bleſſirte unterſchiedene Perſonen / ſo die

Meſſe hoͤreten/ worunter ſechs Nonnen / eine Koſt⸗

Jungfer / und eine Dienſt⸗Magd ? : Dren der jeni⸗

gen / ſo am meiſten verwundet worden / hat man in

warme Schaffs⸗Felle/ ſo als ſie von den Thieren ab⸗

gezogen worden / gewickelt . In der einen / Mad .

de Mouſſolens Caudrebonde , Ermel ſahe man

cken Nadel moͤchte machen / nichts deſto weniger

war die Wunde groͤſſer als ein Reichsthaler ; Des

Barons de la Borde Tochter war eine Zehe ver⸗

braunt / ohne daß man in dem Schuh oder Strumpff
etwas ſahe. Eine Dienſt⸗Magd war an beyden
Knyen verſehret / ungeachtet ſie geknyet / auch ihre
Kleider und Leinen nicht verſehret waren . Inglei⸗

Verletzung des Glaſes / und dichte bey Mad. de

Breuil , des Gouverneurs von Bellegarde Tochter /
niedergeworffen. Es traff auch dieſer Donnerſchlag
das andere Theil der Kirche / woſelbſt ſich die Weltll⸗

uͤbern Hauffen / hub einen Mann von der Stelle / und

zerſchmoltzen dieſelbe erſt allgemaͤchlich durch die

wurden nun zugleich alle Fruͤchte des Landes verder⸗

bet / alles Getreide / ſo in ſeinem ſchoͤnſten Wachs⸗
thum ſtunde / ſamt der Sommer⸗Saat / zerſchmet⸗
tert / und ſchwamme das Korn ſamt der Erden / mit

allem Hopffen / Wurtzeln / Kohl und
Garten⸗

waͤchſen / wie eine See dahin/ und wurden ſaͤrntlic

ruiniret . AlleFenſter / ja die Haͤuſer auff 0
Seiren / wo das Wetter voruͤber gegangen / waren

in Grund entzwey geſchlagen ; Die armen

welche theils auff den Feldern und the
dern ſich befunden / waren von dem

che befunden / warff allda unterſchiedene Menſchen

warff ihn etliche Schritte weg / dem es auch die Bei⸗

ne dermaſſen verdrehet / daß es Muͤhe gehabt/ ihn
wieder zurechte zu bringen / hatte ihn auch an dem

Leibe unterſchiedlich / wiewol ohne Gefahr / verwun⸗ /
det / und die Kleider verbrannt .

Den 21 . julii hat ſich die Schwediſche Provinz

Weſt⸗Gothen unter dieſe ZornRuthe Gottes beugen
muͤſſen: Dann nachdem daſelbſt mit Auffgang der

Sonnen ein ſtarcker Regen gefallen / und dabey eine

ungewoͤhnliche Hitze verſpuͤret worden / ſo ſeynd dar⸗

auff umb 9 . Uhr ein ſtarcker Sturmwind / und zu⸗

gleich in geſchwinder Eyl ſchwartze und greßliche
Wolcken auffgeſtiegen / und daher geſtuͤrmet / denen

ſich umb 10 . Uhr ein erſchreckliches Gewiter / mit

entſetzlichem Blitzen und greulichen Wetterſchlaͤgen/
nnd einem erſchrecklichen Platz ja Hagel⸗ und Eiß⸗
Regen zugeſellet / die Regen⸗Tropffen waren unge ,

woͤhnlich groß/ der Hagel atuch Anfangs von Groͤſe
wie Nuͤſſe anzuſehen ; je naͤher nun der Mittag / je

hefftiger und grauſamer continuirte und vergroſſer⸗
te ſich dieſes entſetzliche Gewitter / ſo daß jederman

ſich des jungſten Tages vermuthete ; unb 12 . Uhr
aber ſchiene alles zu Truͤmmern und zu Boden zu

gehen / dann ein hefftiger Orcan oder Wirbelwind

kiß und warff nicht nur etliche 000 . Baͤume in

den Waͤldern und Feldern uͤbern Hauffen / daß ſelbi/

ge zum Theil mit den Wurtzeln darnieder ſchlugen/
zum Theil aber von denen feſt gewurtzelten wie herab

gedrehet zu ſehen waren / ſondern das Donner⸗Feuer
hatte auch derer viele angezuͤndet / daß ſolche zum

Theil / wie auch alle Daͤcher auff denen Haͤuſern/

hierdurch verzehret / ja die Haͤuſer ſelbſten von denen

Grundſteinen herunter geworffen worden ; Waͤh,
rendem dieſem Orcan vergroͤſſerte ſich immer derf

Hagel / und ward wie Huͤner/ und Gaͤnſe⸗Eher/ ja

mit groſſen Eyßklumpen wie eine Hand⸗Fauſt ver⸗

miſcht/ mithin von unterſchiedlichen Figuren / deren

etliche wie Aexte / etliche als Schwerdter /etliche ſechs⸗

und achtkantig mit ſpitzigen Zacken / theils aber wa⸗

ren hohl / und in der Mitten wie durchgebohret zn

ſehen : Dieſe Hagel⸗ und Eyßklumpen fielen nun in
ſolcher Menge herunter / daß man halben Fuſſestieff
darinn waden muſte / ward auch von dem darzwi⸗

ſchen gefallenen Regen nicht vertilget / ſondern es

Sonne und Lufft am dritten Tage . Hierdurch

arten⸗Ge⸗
0

Leute/
ils in den Waͤl⸗
Gewichtdele

Hagels!
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Hagels und Eyſes uͤbel verwundet⸗ theils dAte
Leute

aber gar vor todt auffgehoben ; Gaͤnſe Schaafe⸗
Laͤmmer/ und das junge Vieh/ muſte faͤmtlich ſter—

ben . Der Strich dieſes Orcans hat ſich gegen drey

Laͤnder ausggebreitet / und alles ruiniret . Nach r .

Uhr ward der Himmel zwar ettwas klar / es begunte
aber umb 4 . Uhr das Waſſer uͤberAecker und Wie⸗

ſen anzuwachſen / und ſahe man mit Thraͤnen den
herrlichen abgeſchlagenen Saamen/ gleich als ob ei⸗

ne Suͤndfluth vorhanden/ daher ſchwimmen.
Mittwochs den 20 . 10 . Aug . fruͤhe umb halb

vier Uhr hat das Wetter in das Pulver⸗Magaein

in der Citadell zu Turin geſchlagen/ wodurch 4400 .

Tonnen Pulver entzuͤndet/ und ein ſo erſchrecklicher
Schlag geſchehen/ daß alle die Calermwen und Ge —

baͤude in und auſſer der Citadell zerſtoͤhret worden /
und in die Lufft geflogen/ wobey auch bey 400 . Per⸗

ſonen an Soldaten und Officierern / worunter 4 .

Ritter von Mal ' a geweſen / umbgekommen . Bey

1yo , wurden noch unter einem klaͤglichen Geſchrey
aus denen Schutthauffen lebendig heraus gegraben/
die aber dennoch mehrentheils bald darauff geſtorben :

In den Haͤuſern der Stadt ſelbſt / inſonderheit de⸗

nen / ſo der Citadelle am naͤheſten waren/ ſeynd faſt

alle Fenſter / Kram⸗Buden / Thuͤren/ auch die Kirch⸗

thuͤrne und ander Haußgeraͤthe zerbrochen / ausge⸗

nommen die Capelle von dem Heil . Schweißtuche /
welche unverſehret geblieben . Man hat den Scha —

den auff zwo Millionen geſchäͤtzet/ welche zu Wieder⸗

Anrichtung dieſes koſtbaren Wercks wuͤrden erfor⸗

Dieſem iſt noch beyzuſetzen der merckwuͤrdige
Brand des Berges Veſuvii , welcher dem hiervon

abgefaſſeten Bericht nach zu Anfange des Junii ſo
viele Feuer ausgeſpiehen / daß es die vorhergangene

Zeiten in vielen Stuͤcken zu uͤbertreffen geſchtenen .
den 29 . April verſpuͤhrete man ſchon nach der See

am Strande / daß das Waſſer / wieder die Gewohn⸗
heit ſehr weit weggelauffen / und viel ſchwefliche Duͤn⸗

ſte aus dem Berge auffgeſtiegen / welches von Tage

zu Tage dermaſſen zugenommen / daß endlich eine
groſſe Menge Feuerflammen darauf erfolget/ die ſich
in 4 . Stroͤhme vertheilet / wovon der eine ſich nahe

bey dem Capucinern von Lorre del Greco bey 100 .

Daumen hoch verhoͤhet/ und ungefehr eine halbe
Italiaͤniſche Meile in der Breite ausgeſtrecket .
Nachdem dieſe feurige Fluthen zum Stillſtand ka

Aſche zu werffen / daß der Tag ſo finſter ward / als
wann es Nacht waͤre / auch dergeſtalt / daßdie Sin⸗

iata , und andere benachbarte Plaͤtze genoͤthigetwur⸗

den / den 5. und 6 . dieſes Monats / bey Tage Licht in

ihrem Haͤuſern anzuſtecken / die Aſche befand man

eine Art von Salpeter zu ſeyn / und ſo weiß als

Schnee / auf dem Felde wohl 2. Haͤnde breit / undei⸗

nige Meilen in der Runde 2. Daumen hoch auf dem

Lande dergeſtalt zerſtreuet / daßman ſich von dar keiner

Frucht getroͤſten koͤnnen/ wiewohl der groͤſte Schade

von der Grabſtaͤttebey Torre del Greco biß an Tor -

re del Annunciata , ſo eine Laͤnge von vierte halb
Meilen iſt / geſchehen/ in welcher Gegend alle Baͤume
und Weingaͤrten verdorret / und daher in 3. Jahren
keine Frucht davon zu hoffen geweſen : Immittelſt
iſt alles dand⸗Volck gefluͤchtet/ welchender Vice - Roy
im Koͤnigl. Stall und in einigen Haͤuſern Logi -
menter vergoͤnnet/ der Ertz⸗Biſchoffaber an die Ar⸗
men Almoſen ausgetheilet / anbey eine Proceſſion

angeſtellet / welche umb die 22 . Stunde von der

Dom ⸗Kirchen folgender maſſen ihren Anfang ge —
nommen : Voran gienge eine Menge Knabenmit

groſſen Steinen umb den Haͤlß/ denen eine Anzahl
Maͤdgen mit fliegenden Haaren und Dornen - Kro⸗
nen um ihre Haͤupter folgeten/ hinter dieſen kamen

die Capuciner / Carmeliter / Auguſtiner / Franciſca⸗
ner

/Dominicaner / die weltliche Geiſtliche mit dem

Capitel / und das Bild des §. Januarii / der Ertz⸗
Biſchoff / Threſorier / und ferner eine groſſe Menge
von ſchreyenden Menſchen : Dieſer Auffzug geſcha⸗
he biß an St . Catharina de Formello , woſelbſt ein

Altar aufgerichtet war / benebenſt dem Bilde U.

L‚Frauen vom Roſenkrantz / und als man das Bild

von §S. Jan . dahingebracht / gab Se . Eminens den

Segen an das Volck/ ſo in groſſer Menge hingekom⸗
men war / worauf die Lufft angefangen klahrzu wer⸗
den / ſo daß man des Nachts nicht allein die Sternen

Tages die Sonnehelle geſchienen / unddie Staͤubung
der Aſchen ſehrabgenommen . Doch am 10 . dieſes
umb 2. Uhr vor Tage / biß des Abends umb 23 . Uhr/
hoͤrte man jede viertel Stunde einen erſchrecklichen

Schlag / gleich einemCanonen Schuß / welches eine

Art von Erdbeben verurſachte / deſſenjedes ein Ave

Maria gewaͤhret/ mithin alle Thuͤrne und Fenſter
erſchuͤttert / und ſich wohl 30. Italiaͤniſche Meilen

men / fieng der Berg an eine ſolche Menge ſandiger

merckwuͤrdigſten geweſen : 1. Des Koͤnigl.
Hauſes / oder insgemein genannten Whi-⸗

tehal in London / Dienſtags den 14 . 4 . Jan . Sie ſoll
durch Verwahrloſung einer Dienſtmagd entſtanden

ſeyn / welche heiſſe Aſche mit gluͤenden Kohlen gemen⸗

get / auf einen Boden getragen / und hat man es zwar

ſchon umb 3. Uhr Nachmittage rauchen geſehen /
würde vielleicht auch zu der Zeit unſchwer zu loͤſchen
geweſen ſeyn ; Weil aber jedweder der Gegend das
Seinige zu retten mag bedacht geweſen ſeyn/ ſo hat die

Flamme Raum gehabt ſich zu vermehren / und iſt
demnach umb F5. Uhr zu Abend ausgebrochen : Hat
darauf weit und breit um ſich gefreſſen/ und noch vor

5 4
2 . Uhr des KoͤnigsundKoͤnigin Zimer / die Kleider⸗

Woe
andern Feuersbruͤnſten ſind dieſ

hin erſtrecket .

Feuersbruͤnſte .
Kamtner / ſammt allenden alten und neuen Gebaͤu⸗
den an der Waſſer⸗Sette / die Koͤnigl . Capelle / nach
Mitternacht des Koͤniges Jacobi Capelle / ſammt
darneben ſtehenden Gebaͤuden verzehret : Man hat
aber unterſchiedene andere Theile mit Pulver ge⸗

ſprenget / und iſt dergeſtalt das Banqueting . Hauß /
als eines von den anſehnlichſten / und woſelbſt gemei⸗

niglich die Audiencen ertheilet worden / undandere

Theile erhalten worden : Man hat auch alle Schriften
und Buͤcher / mithin die uweelen / Silberwerck / ind
andere zur Kron gehoͤrige Zierrathen gerettet / in⸗
gleichen den beruͤhmten Sonnen⸗Zeiger in dem ge —

meinen Garten : So daß der meiſte Schaden bloß

an den Gebaͤuden geweſen .
Flamme fruͤhe um 9. Uhr auffgehoͤret. Jedoch iſt

Theatri Europæi XV . Theil . Tiet unter

wohner von Torre del Greco , Totre del aAnnun -

am Himmel ſehen koͤnnen/ ſondern auch des andern

Geſtalt dann auch die
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